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Liebe Leserinnen und Leser, 

die Weinlese erfreut sich hoher Beliebtheit - so zog sie 

schon Wilhelm Busch in ihren Bann, der damals sagte: 

»Rotwein ist für alte Knaben wohl eine der besten 

Gaben.«

Zu dieser besonderen Erntezeit hier im Badnerland 

erhalten Sie die September-Ausgabe des Emilienpark 

Journals.

Gemütlich ein Glas Wein genießen und gesellig zusam-

mensitzen, das ist besonders im Alter schön. Voraus-

setzung hierfür ist ein geeignetes Zuhause, in dem man 

sich wohlfühlt. Passend hierzu stellen wir in unserem 

Titelthema verschiedene Betreuungs- und Wohnformen 

vor, die Ihnen die AWO Baden bietet.

Darüber hinaus gibt es natürlich Interessantes aus 

unserem Haus - lernen Sie zum Beispiel unsere Mit-

arbeiterin Silvia Stemmer kennen oder lesen Sie von 

unseren großen Seniolympics. 

Ich wünsche viel Freude mit unserem Emilienpark Jour-

nal sowie eine schöne und genussvolle Herbstzeit.

Mit freundlichen Grüßen 

Ihre Brigitte Hanske
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Mit dem  

     Rollator  

  beim  

   Kegel-Slalom

aktuell aus unserem hausaktuell aus unserem haus

Um Punkt 15.00 Uhr am 28. Juni fiel der Startschuss 
für die so genannten Seniolympics – ein sportlicher 
Wettkampf zwischen einigen der Bewohnerinnen und 
Bewohner aus den Wohnbereichen Ruschbachtal und 
Buchswald unseres AWO-Seniorenzentrums Emilien-
park. Zwei unserer Auszubildenden aus dem zweiten 
Lehrjahr haben dieses »bewegende« Ereignis mit viel 
Einsatz organisiert.
Selbstverständlich spiegelte auch die Dekoration rund 
um das Erweiterungsgebäude unserer Einrichtung das 
Thema perfekt wider. So durften natürlich weder die 
fünf Olympiaringe, noch das olympische Feuer fehlen. 
Die besten Voraussetzungen also, alle Teilnehmer zu 
Höchstleistungen anzuspornen.
Die Seniolympioniken zeigten ihr Können bei vielen 
Disziplinen, wie unter anderem beim Kegel-Slalom 
mit dem Rollator oder Rollstuhl sowie beim Wasser-
ball und Bowling. Zudem mussten die ehrgeizigen 
Bewohnerinnen und Bewohner im Sand nach Mur-
meln suchen und beim Olympicquiz die Hirnzellen 
ordentlich anstrengen. 
Und da Bewegung bekanntlich hungrig macht, war 
auch für das leibliche Wohl gut gesorgt. Passend zum 
guten Wetter gab es Bowle, Kaffee, frisches Obst und 
verschiedene Eissorten, was sich alle schmecken lie-
ßen, nachdem sie gemeinsam zwei Lieder gesungen 
hatten.

Mit viel Freude, Spaß, Witz und Elan wurde ein Wettkampf nach 

dem anderen rund um das Erweiterungsgebäude ausgetragen.

Dass am Ende »dabei sein« alles ist, bewiesen die 
rundum strahlenden Gesichter aller Teilnehmer und 
Zuschauer. So hielten die sportbegeisterten Bewohne-
rinnen und Bewohner schlussendlich stolz ihren ganz 
eigenen Seniolympicspokal und eine Urkunde in den 
Händen, die sie immer an die freudigen Seniolym-
pics im AWO-Seniorenzentrum Emilienpark erinnern 
werden.

SENIOLYMPICS 
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Silvia Stemmer ist gewissermaßen 
ein Urgestein im AWO-Senioren- 

zentrum Emilienpark. Bereits 1999 
war sie für drei Jahre stundenweise 

als Aushilfe beschäftigt, seit 
August 2002 arbeitet sie hier 

bis heute halbtags in Festan-
stellung. In den folgenden 
acht Jahren war Silvia Stem-
mers Arbeitsplatz in der 
hauseigenen Wäscherei, in 
der sie sowohl die Wäsche 
der Bewohnerinnen und 
Bewohner als auch die 
Arbeitsbekleidung der Mit-

arbeiter sowie Bettwäsche 
und Handtücher reinigte. 

Seit im Jahr 2010 die Wäsche-
rei ausgelagert wurde, wech-

selte Silvia Stemmer in die 
Reinigungsabteilung des AWO-Seni-

orenzentrums Emilienpark und über-
nahm hiermit einen wichtigen Pos-
ten. Denn gerade die Hygiene hat 
in einem Seniorenzentrum höchste 

Priorität. So sind auch im Emilienpark 
rund um die Uhr die Reinigungskräfte 
im Einsatz. Die Angestellten arbei-
ten werktags und feiertags in zwei 
Schichten.
Silvia Stemmer ist zum einen mit der 
Bestückung der Reinigungswagen 
betraut, mit denen die Mitarbeiter 
dann durch die Räumlichkeiten der 
Einrichtung gehen. Auch hier kommt 
es auf Genauigkeit an, da die Reini-
gungsutensilien nach Sanitär- und 
Zimmereinrichtungen (wie u. a. Nass-
zellen, Möbel, Fußböden) getrennt 
eingeräumt werden müssen.
Darüber hinaus zählen auch die  
Fenster- und Teppichreinigung, Gar-
dinenwäsche, Blumenpflege sowie 
die Reinigung der Heizkörper zu den 
Aufgaben von Silvia Stemmer. Und 
nicht nur das, denn besonders wich-
tig ist ihr, immer ein freundliches 
Wort für die Bewohnerinnen und 
Bewohner auf den Lippen zu haben.

bewirtschaften. Beide Söhne waren aus dem 
Saarland weit weg, in die Schweiz und nach 
Grenzach-Wyhlen, gezogen. So war wegen der 
Entfernung eine familiäre Hilfe nicht gewährleis-
tet. Eine Lösung wurde gesucht und auch gefun-
den. Da meine Mutter, heute Ehrenmitglied und 
Trägerin des Bundesverdienstkreuzes, jahrzehn-
telang die Arbeit der AWO in ihrem Ortsverein 
organisiert und sich voll eingebracht hatte, lag 
es nahe, das AWO-Seniorenzentrum Emilienpark 
in die Planung einzubeziehen. Man hatte mir 
in meinem sozialen Umkreis in der Gemeinde 
davon nur Positives berichtet. So war bald klar, 
einen Platz im Bereich »Betreutes Wohnen« zu 
reservieren.

Glauben Sie mir, es ist nicht leicht, einen »alten 
Baum zu verpflanzen«, also einen alten Men-
schen in eine neue Umgebung umzusiedeln! Bei 
der Besichtigung einer Musterwohnung hatte ich 
einen sehr freundlichen, hellen Eindruck, mei-
ner Mutter jedoch blieb nur ein dunkler Schlauch 
mit einer winzigen Bettnische in der Erinnerung 
haften. Erst gutes Zureden der um Hilfe gebe-
tenen vertrauten Nachbarn und einige Fotobe-
weise führten dazu, dass sie sich in ihr Schick-
sal begab und einem Umzug zustimmte, obwohl 
immer noch Vorbehalte blieben. Als der Umzugs- 
termin näherrückte, gab es viele Tränen und 
immer wieder neue Argumente dagegen. So 
mussten wir uns etwas einfallen lassen. Wäh-
rend der Hausauflösung wohnte meine Mut-
ter beim Bruder in der Schweiz, während meine 
Frau und ich den Umzug organisierten. Unser 
Bestreben war, die häusliche Umgebung mög-
lichst genau im Emilienpark nachzustellen. Am 
Tag des Einzugs stieg die Spannung: Wie würde 
die alte Dame reagieren?

Sofort war das Eis gebrochen! Inmitten ihrer 
vertrauten Lieblingsmöbel im hellen Ambiente 
waren schnell die Ängste verflogen und das 
neue Domizil wurde angenommen. Nach und 
nach gewöhnte sie sich an die neuen Abläufe 
und ganz wichtig, das Mittagessen schmeckte 
von Anfang an. 

Es dauerte einige Zeit und es dauert noch an, 
die sozialen Kontakte aufzubauen und zu 

pflegen. Ich bin allen Mitbewohnern dankbar, 
die meine Mutter ansprachen und ihr somit die 
ungewohnten täglichen Abläufe näherbringen 
konnten. Es fällt Neulingen offenbar schwer, in 
der ungewohnten Umgebung den ersten Schritt 
zu machen, sodass ich das als ungemein wich-
tig erachte. Trotz der hohen Hürde des badi-
schen Dialekts, den eine Saarländerin fast nicht 
versteht, funktionierte die Verständigung. Wie 
erleichtert war ich, als mir meine Mutter stolz 
ihren Eintritt ins »Mittwochschörli« verkündete. 
Ein Anfang war gemacht.

Erheblich zum Wohlbefinden beigetragen haben 
auch die freundliche Mann(Frau)schaft des Emi-
lienparks und besonders der wunderschöne 
Park mit seinen imposanten Bäumen und schat-
tigen Plätzen, an denen es sich gut reden und in 
Erinnerungen schwelgen lässt. Heute, etwa ein-
einhalb Jahre nach dem Umzug, spielt Heimweh 
nach dem alten Leben kaum noch eine Rolle, 
denn der Emilienpark als neue Residenz wurde 
zur neuen Heimat!

Gerne besuche ich meine Mutter, denn ich finde 
einen zufriedenen Mensch vor.

Kurt Paulus

Eine saubere Sache
             Silvia Stemmer stellt sich vor

Erfahrungen im Emilienpark
ein Sohn berichtet

A m 1. März 2011 wurde es für meine Mutter ernst. Mein Vater 
war ein Jahr zuvor nach langem Leiden verstorben. Da sie 

ihn über Jahre gepflegt und versorgt hatte, war er zum alleini-
gen Mittelpunkt ihres Lebens geworden, was ihr alle Kraft abge-
fordert hatte. Das große Haus konnte sie nicht mehr alleine 
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Betreuungs-  
und Wohnformen  
im Alter Wie wollen wir im Alter leben? Möglichst unabhängig in 

den eigenen vier Wänden und vor allem fit und gesund – 

so würden wohl die meisten diese Frage beantworten.

In den eigenen vier Wänden bleiben 

können – eine Frage der Unterstützung.

ie Realität sieht indes häu-
fig etwas anders aus: Allein  
in Baden-Württemberg waren 
laut Statistischem Landesamt 
Ende 2009 genau 246.038 
Personen pflegebedürftig. Die- 
se Situation wird sich künf-
tig allein aus demografischen 
Gründen noch verschärfen. Bis 
2030, so eine Modellrechnung 
des Statistischen Landesamtes, 
wird sich die Zahl der Pflege-
bedürftigen in Baden-Würt-
temberg um voraussichtlich 
43 Prozent auf etwa 352.000 
erhöhen. Gut 35 Prozent  
der Landesbevölkerung wer-
den dann über 60, etwa sieben 
Prozent von ihnen sogar älter 
als 85 Jahre sein. Mit zuneh-
mendem Alter steigt das Risiko, 
pflegebedürftig zu werden. Und 
dann? 20 Prozent der pflege-
bedürftigen Menschen im Land 
nutzen aktuell einen ambu-
lanten Pflegedienst, etwa ein 
Drittel lebt in einer stationären 
Pflegeeinrichtung. Fast 50 Pro-
zent von ihnen werden heute 
ausschließlich von Angehörigen 
gepflegt – noch, möchte man 
anmerken: Schon jetzt ist der 

demografische Wandel deutlich 
spürbar. In vielen Fällen gibt es 
schlicht keine Familienangehö-
rigen, die die Pflege zu Hause 
übernehmen können. Die pro-
fessionelle Pflege wird in den 
nächsten Jahren fast zwangs-
läufig eine noch größere Rolle 
spielen müssen – und bietet 
schon heute ein vielfältiges 
Angebot an Wohn- und Pflege-
konzepten für Seniorinnen und 
Senioren. Einige stellen wir 
Ihnen an dieser Stelle kurz vor.

Die ambulante Pflege

In der vertrauten Umgebung 
bleiben können, auch wenn 
der Alltag zunehmend schwie-
riger wird – das ist für viele 
ältere Menschen ganz beson-
ders wichtig. Manchmal genügt 
es schon, die eigene Wohnung 
durch kleine baulich-tech-
nische Maßnahmen senio-
rengerechter zu gestalten. Oft 
wird aber auch die Unterstüt-
zung eines ambulanten Diensts 
gebraucht und ein entspre-
chender Dienstleistungsver-
trag abgeschlossen. Allgemeine 
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»Ich bestimme 

meinen Tages-

ablauf selbst und 

wenn es doch 

einmal darauf 

ankommt, kann 

ich mich auf 

schnelle Hilfe 

verlassen.«

»Hier bekomme ich 

die Hilfe, die ich 

benötige und kann 

meinen Alltag trotz-

dem selbst bestim-

men. Und wenn 

mir einmal nichts 

Gescheites einfällt, 

habe ich nette Leute 

um mich herum 

und dazu zahlreiche 

Angebote der AWO 

Baden.«

Beratung, Koordination von Hil-
fen und ein Notrufsystem gehö-
ren hier meist genauso zu den 
Basisleistungen wie regelmäßige 
Hausbesuche und Behandlungs-
pflege durch geschulte Fach-
leute. Wie oft diese Pflegeex-
perten zu Besuch kommen, wird 
jeweils individuell vereinbart 
und hängt ab vom Grad der per-
sönlichen Pflegebedürftigkeit.

Das Betreute Wohnen

Ältere und noch relativ fitte 
Menschen, die selbstständig 
und zugleich sicher leben wol-
len, entscheiden sich oft auch 
für einen Umzug in eine seni-
orengerechte und barrierefreie 
Wohnung in einer betreuten Se-  

niorenwohnanlage. Ein Betreu-
ungsvertrag regelt hier, was zu 
den monatlichen Grundleis-
tungen gehört. Großer Vorteil 
des Betreuten Wohnens: Kom-
petente Ansprechpartner hel-
fen bei Problemen des täglichen 
Lebens gern weiter, unterstüt-
zen z. B. bei Behördengängen 
oder vermitteln kostenpflich-
tige Zusatzleistungen wie Haus-
haltshilfen oder pflegerische 
Dienste. Im Betreuten Wohnen 
der AWO Baden ist bei Bedarf 
auch die bevorzugte Aufnahme 
in ein AWO-Seniorenzentrum 
möglich – natürlich nur, wenn 
die Seniorinnen und Senioren 
das wünschen.

Die Tages- und Kurzzeitpflege

Tagsüber im Seniorenzentrum 
und abends wieder zu Hause – 
die Tagespflege ist eine teilsta- 
tionäre Betreuung für pfle-
gebedürftige ältere Men-
schen. Während der Zeit im 

Seniorenzentrum – meist von 
8 bis 17 Uhr – nehmen sie an 
allen Aktivitäten des Hauses 
teil. Das gilt auch für die Kurz-
zeitpflege – mit dem entschei-
denden Unterschied, dass es 
sich hier um ein vollstationäres 
Angebot, also einen Tag-und-
Nacht-Aufenthalt im Senioren-
zentrum für wenige Tage oder 
mehrere Wochen, handelt. Spe-
ziell die Kurzzeitpflege soll der 
Entlastung pflegender Ange-
höriger dienen und z. B. einen 
dringend notwendigen Erho-
lungsurlaub ermöglichen.

Die Verhinderungspflege

Pflegende entlasten – das ist 
auch Sinn und Zweck der Ver-
hinderungspflege, auf die jähr-
lich ein Anspruch von bis zu 28 
Kalendertagen besteht. Diese 
Leistung kann auf unterschied-
liche Weise erbracht werden: 
in einer Pflegeeinrichtung oder 
zu Hause, von professionellen 

Diensten oder privat. Möglich ist hier 
auch eine nur stundenweise Betreu-
ung der pflegebedürftigen Seniorinnen 
und Senioren, wenn ihre pflegenden 
Angehörigen z. B. wegen eines wich-
tigen Termins verhindert sind. Einen 
Anspruch auf Verhinderungspflege 
haben Pflegebedürftige, die in ihrem 
Zuhause mindestens sechs Monate 
zuvor ehrenamtlich bzw. durch Ange-
hörige gepflegt wurden oder zusätz-
lich einen ambulanten Pflegedienst 
genutzt haben. Die Pflegestufe ist 
hierbei nicht relevant, wenn aufgrund 
einer Demenzerkrankung oder ande-
rer psychischer Beeinträchtigungen 
ein Anspruch auf Betreuungsleistung 
besteht.

Das Seniorenzentrum

Wer eine umfassende professionelle 
Pflege und Betreuung rund um die 
Uhr benötigt und gern in Gesellschaft 
ist, für den empfiehlt es sich, in ein 
Seniorenzentrum zu ziehen. Moderne 
stationäre Pflegeeinrichtungen bie-
ten ein hohes Maß an Sicherheit und 

Lebensqualität – bei den Seniorenzen-
tren der AWO Bezirksverband Baden 
e. V. bestätigt durch jährlich zerti-
fizierte neueste Qualitätsstandards. 
Der Mensch und seine individuel-
len Bedürfnisse stehen dabei stets im 
Mittelpunkt. Bestimmendes Leitbild 
der AWO-Pflegeeinrichtungen ist ein 
wertschätzender Umgang miteinan-
der – das gilt selbstverständlich auch 
für demenziell erkrankte Bewohne-
rinnen und Bewohner. Viele Senio-
renzentren arbeiten heutzutage mit 
speziellen Konzepten für Demenz-
kranke. Einige Häuser der AWO Baden 
haben inzwischen das aktuelle Haus-
gemeinschaftsmodell eingeführt, bei 
dem maximal zwölf Seniorinnen und 
Senioren bei unverändert hoher Pfle-
gequalität familienähnlich in einer 
separaten Wohneinheit innerhalb des 
Seniorenzentrums gemeinsam leben 
und von geschulten Alltagsbeglei-
tern betreut werden. Eine Wohnform, 
die sich übrigens auch für an Demenz 
erkrankte ältere Menschen besonders 
gut eignet.

Unter Gleichgesinnten oder zusammen mit einer Pflegekraft – 

allein muss keiner sein.
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»Wer will heiße Klöpfer?«
Nach sorgfältiger Planung fand das lang 

ersehnte Grillfest für unsere Bewohner 

im Emilienpark statt.

Dank der genauen Berechnung des 
Sonnenverlaufs, die durch unsere 
Hausmeister mit Hilfe der Hauswirt-
schaftsleitung und der Pflegedienst-
leitung durchgeführt wurde, konnte 
für alle Bewohner ein Schattenplatz 
unter dem Nussbaum geschaffen 
werden.

Einer der Bewohner hat sich kurz entschlossen den 
Schurz angezogen, um die für das Grillen einge-
plante Köchin tatkräftig zu unterstützen. Er war 
mit Begeisterung dabei und rief zur größten Freude 
unserer Bewohner immer wieder: »Heiße Klöpfer, 
wer will heiße Klöpfer?«

Es war wie erwartet ein gelungenes Fest. Bewoh-
ner und Mitarbeiter hatten bei Wurst, Fleisch, 
Salat, Bier und Wein einen schönen Abend. Alle 
saßen mit lächelnden Gesichtern, bei fröhlichen 
Gesprächen zusammen und freuten sich über den 
munteren Ausklang des Tages.

Es war schön mit anzusehen, wie alle Mitarbeiter, 
egal aus welchem Bereich, Hand in Hand arbeite-
ten und sich als Team zeigten. Auch unsere Ver-
waltungsleitung hat ihr übliches Werkzeug wie 
Lineal oder Kugelschreiber beiseite gelegt und gab 
den Bewohnern, als ob sie es gelernt hätte, das 
Essen ein.

Der Abbau der Tische und Bänke wurde am Ende 
durch unseren »grillenden Bewohner« mit orga-
nisiert. Er dirigierte andere Bewohner, Angehörige 
und leitende Mitarbeiter gezielt durch die Aufräum- 
arbeiten, sodass alles zügig vonstatten ging.

So ging wieder einmal ein schöner Tag zu Ende und 
alle Bewohner und Mitarbeiter freuen sich bereits 
auf das nächste Grillfest.
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silbenRätsel
Bilden Sie aus den unten stehenden Silben neun 
Wörter mit den aufgeführten Bedeutungen.

ACHT - BI - CHEN - CO - DU - E - EI - ENT - HI - IH - KLI - LE - LOS - NUN - NUS - OB - OS - SI - TENT - TI - US - XIS
Bei richtiger Lösung ergeben die ersten und die dritten Buchstaben – jeweils von oben nach unten gelesen – 

ein Zitat des französischen Philosophen René Descartes.
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Eduard Mörike

Septembermorgen

Im Nebel ruhet noch die Welt, 

Noch träumen Wald und Wiesen: 

Bald siehst du, wenn der Schleier fällt, 

Den blauen Himmel unverstellt, 

Herbstkräftig die gedämpfte Welt 

In warmem Golde fließen.

In geselliger Runde vereint - die Bewohnerinnen und 

Bewohner sowie das Team des AWO-Seniorenzentrums 

Emilienpark



14 1514 aktuell aus unserem haus

Schweinefilet mit frischen 

Pfifferlingen

zutaten für 4 personen

· 800 g schweinefilet

· 500 g pfifferlinge

· 100 g klein gewürfelter speck

· 100 g klein gewürfelte zwiebeln

· 125 g Butter

· 1 Bund petersilie

· 200 ml sahne

· 100 ml Weißwein

· salz und pfeffer

Zubereitung Zu Beginn 1/3 der Butter in der Pfanne erhitzen 
und darin das zuvor halbierte Filet (nicht der Länge nach schneiden) darin 
von allen Seiten anbraten, bis es gut gebräunt ist. Das Filet aus der Pfanne 
nehmen, nach Geschmack würzen, in Alufolie einwickeln und im vorge-
heizten Backofen bei 100 Grad ruhen lassen.
Währenddessen den gewürfelten Speck und die Zwiebeln in der restlichen 
Butter andünsten, die Pfifferlinge hinzugeben und kurz anschwitzen. Dies 
dann mit Weißwein ablöschen und etwas einreduzieren lassen. Dann den 
Topf vom Herd nehmen und die Sahne unterrühren. Das Ganze dann nach 
persönlichem Geschmack würzen.
Nun das ofengegarte Fleisch in Scheiben schneiden und zu den Pfifferlin-
gen auf den Teller geben. Das Gericht abschließend mit der fein gehack-
ten Petersilie garnieren. Als Beilage eignen sich zum Beispiel Semmelknödel 
oder Spätzle mit Rosenkohl.

 Claudia Scheu
Pflegedienstleitung
Tel. 07624 3008-314 
claudia.scheu@awo-baden.de

 Gabriela Böhler
Verwaltungsleitung
Tel. 07624 3008-0   
sz-grenzach-wyhlen@awo-baden.de

 Liliane Ober
Sozialer Heimdienst
Tel. 07624 3008-315
liliane.ober@awo-baden.de 

 Brigitte Hanske
Einrichtungsleiterin
Tel. 07624 3008-0
brigitte.hanske@awo-baden.de

 Sigrid Seiderer
Hauswirtschaftsleitung
Tel. 07624 3008-318 
sigrid.seiderer@awo-baden.de 

 Schön, dass Sie mehr wissen möchten!

Montag – Donnerstag 8.00 - 16.00 Uhr
Freitags 8.00 - 12.30 Uhr

Für alle Fragen und Wünsche stehen wir 
gern zur Verfügung. Zögern Sie nicht,  
uns anzurufen.
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Das aWO seniOrenzentrum HartWalD

AWO-Seniorenzentrum Emilienpark
Emilienpark 2–8 ·76344 79639 Grenzach-Wyhlen · Tel. 07624 3008-0 · Fax. 07624 83 02

E-Mail: sz-grenzach-wyhlen@awo-baden.de · www.awo-seniorenzentrum-emilienpark.de

 Das Seniorenzentrum im Überblick

Das aWO-seniOrenzentrum emilienpark

✓ 92 Dauerpflegeplätze

✓ 2 Kurzzeitpflegeplätze

✓ 6 Plätze in der Pflegeoase

✓ 36 betreute Seniorenwohnungen
     (30 Ein- und 6 Zweizimmerwohnungen)

✓ Beratung zu Pflege und Betreuung
     (z. B. Finanzierung des Pflegeplatzes)

Seniorenzentrum 

Sonnenhalde
Altensteig

Seniorenzentrum 

Bräunlingen

Seniorenzentrum 

Hardtwald
Eggenstein-Leopoldshafen

Seniorenzentrum 

Emmi-Seeh-Heim
Freiburg

Seniorenzentrum 

Rheinaue
Graben-Neudorf

Seniorenzentrum 

Emilienpark
Grenzach-Wyhlen

Seniorenzentrum 

Im Kranichgarten
Heidelberg

Seniorenzentrum 

Ludwig-Frank-Haus
Lahr

Seniorenzentrum 

Marta-Schanzenbach-Haus
Offenburg

Seniorenzentrum 

Hanauerland
Rheinau-Freistett

Seniorenzentrum 

Michael-Herler-Heim
Singen

Seniorenzentrum 

Am Stadtpark 
Villingen-Schwenningen

Weitere Informationen über das AWO-Seniorenzentrum 

Emilienpark sowie Anmeldeformulare finden Sie unter: 

www.awo-seniorenzentrum-emilienpark.de

Wir beraten Sie gern in einem persönlichen Gespräch.  

Rufen Sie einfach an oder schreiben Sie uns.


